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Tausende trotzen dem Coronavirus
Demonstration zum Weltfrauentag in Buenos Aires
Von Julian Fahr und Catharina Luisa Deege
Kreative Ideen, traurige Beweggründe: Allein 70 Femizide in diesem Jahr. (Foto: cld)
Buenos Aires (AT) - Am Montag haben Tausende Frauen lautstark vor dem Parlamentsgebäude für ihre Rechte demonstriert. Dem Regen und der weltweiten Verunsicherung um das Coronavirus zum Trotz, haben sich Zahlreiche am Nachmittag am Kongressgebäude versammelt. Da der diesjährige Weltfrauentag am 8. März auf einen Sonntag fiel, fand die Hauptveranstaltung am Folgetag statt. So konnte durch das Streiken an einem Werktag noch mehr Aufmerksamkeit erregt werden.
Ausgehend von der Plaza de Mayo liefen Frauen jeden Alters Schilder und Banner zeigend zum Kongressgebäude. Hierbei waren vor allem die Farben Lila und Grün Protagonisten. Diese stehen mittlerweile weltweit in Verbindung mit dem Kampf für Frauenrechte. Grün weist hierbei auf die Befürwortung der Legalisierung von Schwangerschaftsabbrüchen hin. Der amtierende Präsident Alberto Fernández hat sich bisher positiv zur Umsetzung des neuen Abtreibungs-Rechts geäußert. Dieses Jahr möchte er im Kongress über seinen ausgearbeiteten neuen Gesetzesvorschlag zu diesem Thema abstimmen lassen.
Die nach wie vor ausgeprägte Ungleichheit der Geschlechter und die sogenannten Femizide, auf die viele Teilnehmerinnen durch das Tragen des lila „Ni una menos“-Tuchs hinwiesen, ließen Frauen aus allen Teilen der Millionenstadt auf den Kongressplatz ziehen.
Die Frauenmorde im Land sind ein anhaltender Grund zur Sorge. Alleine in diesem Jahr sind schon 70 Frauen* den geschlechtsspezifischen Morden zum Opfer gefallen.
Kreative Schilder, die vor allem junge Demonstrantinnen hochhielten, machten auf diesen gravierenden Missstand aufmerksam. So stand auf einer Kartontafel: „Das tödliche Virus ist das Patriarchat“, anspielend auf das weltweit grassierende Coronavirus.
Weltweit streikten Frauen, um ihren Ärger über die Diskriminierung und dem daraus folgenden Mangel an Gleichberechtigung laut zu machen. Auch in Mexiko, einem Land welches immer wieder mit grausamen Nachrichten bezüglich frauenverachtender Verbrechen auffällt, wurden Frauen landesweit zum Streik aufgerufen.
Nein zum Recht auf Abtreibung
Katholische Bischöfe kontern Staatspräsident
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Lateinamerika
Protestieren oder flüchten
Venezuela: Neue Flüchtlingszahlen erschrecken / Aufstände im Land
Interimspräsident Juan Guaidó rief zu Protesten gegen die Regierung Nicolás Maduros auf. (Foto: dpa)
Caracas/Genf (dpa) - Rund 4,9 Millionen Menschen haben in den vergangenen Jahren Venezuela wegen der politischen und wirtschaftlichen Krise verlassen. Das geht aus einem Bericht hervor, den UN-Menschenrechtskommissarin Michelle Bachelet am Dienstag vorstellte. Die Zahl der venezolanischen Flüchtlinge ist in den vergangenen Jahren enorm gestiegen. Nach jüngsten Angaben des Internationalen Währungsfonds (IWF) hat das Land 28,9 Millionen Einwohner, für 2021 rechnet der IWF aber nur noch mit 24,8 Millionen. Das südamerikanische Land ist unter der Führung des autoritär regierenden sozialistischen Staatschefs Nicolás Maduro in eine dramatische Krise geraten.
In ihrer Aktualisierung der Menschenrechtssituation in Venezuela vor dem UN-Menschenrechtsrat in Genf verwies Bachelet auch darauf, dass politische Spannungen und Gewaltaktionen gegen Oppositionspolitiker weiter an der Tagesordnung seien. Auch die Einschränkung von Universitäten und Gewerkschaften sowie die Angriffe auf Journalisten besorgten die UN-Menschenrechtskommissarin. Sie forderte transparente und glaubwürdige Wahlen für Venezuela.
AfD-„Flügel“ unter Beobachtung
Inlandsgeheimdienst will innerparteiliche Strömung kontrollieren
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Der selbst ernannte Interimspräsident Juan Guaidó hatte sich gegen eine Beteiligung der Opposition an den Parlamentswahlen in diesem Jahr ausgesprochen. Bei den umstrittenen Präsidentschaftswahlen 2018, die etwa die Europäische Union für illegitim erklärte, hatten Oppositionsführer gegen eine Missachtung der Demokratie durch Staatschef Maduro und seine Regierung protestiert und zum Boykott aufgerufen.
Bei einer von Juan Guaidó angeführten Demonstration gegen die Regierung Venezuelas ist es außerdem am Dienstag in Caracas zu schweren Ausschreitungen gekommen. Sicherheitskräfte hinderten die Protestierenden mit Gewalt daran, zur Nationalversammlung zu gelangen. Polizisten in schwerer Montur und mit gepanzerten Wagen blockierten den Weg ins Zentrum, wo sich rotgekleidete Unterstützer des autoritär regierenden sozialistischen Präsidenten Nicolás Maduro versammelt hatten. Anhänger der Opposition, von denen sich viele in die Farben der venezolanischen Flagge gehüllt hatten, wurden mit Tränengas zurückgedrängt.
Die Pflege der Demokratie
Von Juan E. Alemann
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Guaidó, der auch Parlamentspräsident ist, und andere Oppositionspolitiker hielten daraufhin eine „spontane Sitzung“ auf einem Platz in einem anderen Teil der Stadt ab. „Wir können dieses Land verändern“, versuchte er Mut zu verbreiten. Er hatte den Marsch in Caracas angeführt mit dem Ziel, wieder die Kontrolle über die Nationalversammlung zu erlangen, nachdem eine Splittergruppe der Opposition sie zusammen mit der regierenden sozialistischen Partei vor zwei Monaten übernommen hatte.
Für den Oppositionsführer ging es auch darum, wieder die Unterstützung der Straße zu bekommen bei seinem Versuch, Maduro aus dem Amt zu drängen. Der Marsch war die erste Demonstration, zu der Guaidó nach einer Auslandsreise aufgerufen hatte. Rund drei Wochen war er im Januar und Februar nach Kolumbien, Europa und in die Vereinigten Staaten gereist, wo US-Präsident Donald Trump ihn im Weißen Haus empfing.
Im Blickfeld: Nicht jammern, abwählen
Von Stefan Kuhn
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Mexiko erlebt „Tag ohne Frauen“
Eine Schauspielerin geht durch rote Schuhe, die am „Tag ohne Frauen“ ermordete Frauen darstellen sollen. (Foto: dpa)
Mexiko-Stadt (dpa) - „Ein Tag ohne uns“: Unter diesem Motto haben nach Schätzungen viele Millionen Frauen in Mexiko aus Protest gegen Gewalt gegen Frauen gestreikt. Mehrere feministische Gruppen hatten dazu aufgerufen, am Tag nach dem Internationalen Frauentag nicht zur Arbeit zu gehen und kein Geld auszugeben, um die Bedeutung der Frauen für die Gesellschaft zu demonstrieren. Zahlreiche Unternehmen, Behörden und Bildungseinrichtungen schlossen sich am Montag an und gaben ihren Mitarbeiterinnen frei.
Die Zeitung „Milenio“ schätzte anhand dieser Solidaritätsbekundungen, dass rund 36 Millionen Frauen und Mädchen am Montag nicht am öffentlichen Leben teilnahmen. Nach einer Umfrage der Zeitung „Reforma“ wollten sich 41 Prozent der Frauen in dem 130-Millionen- Einwohner-Land am Streik beteiligen. Die Straßen, Geschäfte und öffentlichen Verkehrsmittel in Mexiko-Stadt waren entsprechend spürbar leerer als sonst. In einigen Hochschulen hielten männliche Professoren und Studenten statt des üblichen Unterrichts Diskussionen über Geschlechterrollen ab.
Zuletzt hatten mehrere besonders brutale Frauenmorde in Mexiko einen Sturm der Entrüstung ausgelöst. Im vergangenen Jahr wurden in dem lateinamerikanischen Land rund 3800 Morde an Frauen registriert. Ein knappes Drittel wurde als sogenannte Femizide eingestuft - die Opfer wurden also aufgrund ihres Geschlechts getötet. Hinzu kommen Zehntausende weitere Gewalttaten gegen Frauen wie Vergewaltigungen, häusliche Gewalt, Zwangsprostitution und sexuelle Belästigung. Am Sonntag, dem Internationalen Frauentag, gingen nach Polizeiangaben rund 80.000 Frauen im Zentrum von Mexiko-Stadt auf die Straße.
Weg frei für „Superpräsident“ Putin
Russische Verfassungreform ermöglicht erneute Kandidaturen
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Biden setzt Erfolgsserie fort
Herber Rückschlag für Sanders
Konnte bei den letzten Vorwahlen stark aufholen: Joe Biden. (Foto: dpa)
Washington (dpa) - Im Rennen um die Präsidentschaftskandidatur der US-Demokraten hat der frühere US-Vizepräsident Joe Biden seine Siegesserie fortgesetzt. Nach übereinstimmenden Prognosen der Fernsehsender Fox News, CNN und NBC vom Dienstagabend (Ortszeit) konnte sich der gemäßigte Kandidat im wichtigen Vorwahlstaat Michigan gegen seinen Konkurrenten, den linken Senator Bernie Sanders, durchsetzen. Bei den Vorwahlen in insgesamt sechs Bundesstaaten siegte Biden nach Vorhersagen von TV-Sendern außerdem in Mississippi, Missouri und Idaho. Sanders konnte sich Prognosen zufolge lediglich in North Dakota durchsetzen.
Einige hätten seine Wahlkampagne noch vor kurzem totgesagt, sagte Biden, nachdem sein Sieg in Mississippi, Missouri und Michigan feststand. „Nun sind wir sehr lebendig“, ergänzte er bei einem kurzen Auftritt in Philadelphia. Präsident Donald Trump seinerseits erklärte sich bei allen sechs Vorwahlen für die Präsidentschaftskandidatur seiner Republikaner zum Sieger.
Die weltweite Erdölkrise und Argentinien
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Die Abstimmung in Michigan - ein Industriestaat im Mittleren Westen der USA - galt in der Frage, wer Trump herausfordern soll, als wichtiger Indikator für die Stärke der demokratischen Bewerber. Sein Sieg in Michigan bringt Biden (77) einen besonderen Schub - und bedeutet für Sanders (78) einen herben Rückschlag.
Keine zwei Wochen ist es her, da war Bidens Wahlkampf schon beinahe totgesagt worden. Nach Niederlagen bei den Vorwahlen in Iowa, New Hampshire und Nevada schien seine letzte Chance in South Carolina zu liegen. Diese Chance konnte Biden dort Ende vergangenen Monats in einen spektakulären Erfolg verwandeln, dem am „Super Tuesday“ eine ganze Siegesserie folgte: Biden gewann am Dienstag vergangener Woche in 10 von 14 Bundesstaaten gegen Sanders. Auch in nationalen Umfragen hat Biden wieder klar die Führung übernommen.
Im Februar hatte es für Sanders noch rosig ausgesehen: Über längere Zeit führte er in nationalen Umfragen und startete stark in die Vorwahlserie. Doch Bidens plötzliches Comeback erwischte auch Sanders kalt und bremste seinen Lauf jäh aus.
Bei den Vorwahlen wurden bisher die Stimmen von knapp 47 Prozent der 3979 regulären Delegierten für den Parteitag der Demokraten im Juli vergeben, auf dem der Präsidentschaftskandidat gekürt wird. Derzeit hat Biden mehr Delegiertenstimmen als Sanders. Die Mehrheit dieser Stimmen wird in den kommenden Wochen aber erst noch verteilt.
Am kommenden Sonntag steht in Arizona die nächste Fernsehdebatte an - dann nur noch zwischen Biden und Sanders. Biden hat sich in den vergangenen Monaten nicht als begnadeter Redner hervorgetan. Mit Patzern, Versprechern und Aussetzern zog er viel Spott auf sich. Sanders dagegen liegen öffentliche Debatten. Er dürfte dort glänzen und Biden zusetzen. Womöglich könnte ihm das Schwung für die nächsten Vorwahlen geben.
Die Krise hat sich zugespitzt
Von Juan E. Alemann
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Türkei auf Konfrontationskurs
Erdogan macht Griechenland schwere Vorwürfe
Der türkische Präsident zieht drastische Vergleiche. (Foto: dpa)
Istanbul (dpa) - Der türkische Präsident Recep Tayyip Erdogan hat das Vorgehen der griechischen Behörden gegen Migranten an der Grenze mit den Verbrechen der Nazis verglichen. „Zwischen dem, was die Nazis gemacht haben, und diesen Bildern an der griechischen Grenze besteht gar kein Unterschied“, sagte Erdogan am Mittwoch in Ankara. „Was sie in den Nazi-Lagern gemacht haben, machen auch die Griechen im Namen des Westens, geradezu als bezahlte Beamte des Westens“, fügte er hinzu. „Und sie töten auch. Das sind bezahlte Legionäre des Westens.“
Erdogan verschärfte damit erneut den Ton in den Spannungen zwischen Griechenland und der Türkei, deren Beziehungen wegen der Migranten an der gemeinsamen Grenze ohnehin angespannt sind. In der Ägäis gab es zudem einen Zwischenfall der Küstenwachen beider Länder.
Erdogan hatte Ende Februar erklärt, die Grenzen zur EU seien für Flüchtlinge und andere Migranten geöffnet. Daraufhin machten sich Tausende Menschen auf den Weg zur griechischen Grenze, wo noch immer viele von ihnen ausharren. Griechenland drängt die Migranten auch mit dem Einsatz von Tränengas zurück. Die Türkei wirft den griechischen Behörden außerdem vor, mindestens zwei Migranten an der gemeinsamen Grenze erschossen zu haben. Athen weist das entschieden zurück.
Unterdessen kam es zu einem gefährlichen Zwischenfall in der Ägäis zwischen der türkischen und der griechischen Küstenwache. Wie die griechische Seite am Mittwoch mitteilte, berührte ein Boot der türkischen Küstenwache vor der griechischen Insel Kos ein Schnellboot der Küstenwache des Nachbarlandes. Die griechische Küstenwache warf der türkischen Besatzung vor, „gezielt“ mit „der klaren Absicht, (das griechische Boot) zu rammen“, auf Kollisionskurs gegangen zu sein. Verletzt wurde niemand. Es seien kleinere Schäden am griechischen Boot entstanden, hieß es seitens der griechischen Küstenwache.
In der Ägäis kommt es seit Jahren immer wieder zu ähnlichen Zwischenfällen. Die beiden benachbarten Nato-Staaten streiten sich neben der Zypernfrage seit Jahrzehnten um Hoheitsrechte in der Ägäis.
Die missverstandene Kapitalflucht
Von Juan E. Alemann
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„Godmother of Punk“
Nina Hagen feierte 65. Geburtstag
Schriller Gesang, buntes Make-Up: Die Punk-Ikone fällt gerne auf. (Foto: dpa)
Berlin (dpa) - Die Szene ist vergleichsweise harmlos - aus heutiger Sicht. Nina Hagen katapultiert sich damit allerdings 1979 aus ihrer Welt der Punk-Bühnen direkt ins Wohnzimmer schockierter Spießbürger. „Frauenorgasmen sind so wichtig“, sagt die damals 23-Jährige in der TV-Sendung „Club 2“, und dann zeigt sie es allen ganz genau: „Frauen müssen sich anfassen!“ Es folgen Hinweise zu hilfreichen Stellungen bei der Selbstbefriedigung. Dass die Sängerin dabei eine Hose trägt, tut dem folgenden Skandal keinen Abbruch. Ihr Leben wird unberechenbar bleiben. Am Mittwoch, dem 11. März wurde die „Godmother of Punk“ 65 Jahre alt.
Das erste Album der Nina Hagen Band ist Musikgeschichte. Songs wie „Auf‘m Bahnhof Zoo“, „Rangehn“ oder „Unbeschreiblich weiblich“ bekennen sich offensiv zu sexueller weiblicher Selbstbestimmung. Hagen legte damit einen Grundstein für New Wave in Deutschland, was dann als Neue Deutsche Welle zunehmend Pop-Charakter annahm.
Zu dem Zeitpunkt hat Nina Hagen ihre erste musikalische Karriere bereits hinter sich. Die in Ost-Berlin geborene Tochter der schon in der DDR gefeierten Brecht-Akteurin Eva-Maria Hagen will auch Schauspielerin werden. Allerdings ist Mutter Hagen zu dem Zeitpunkt mit Regimekritiker und Ziehvater Wolf Biermann liiert. Das macht die Tochter aus Stasi-Sicht politisch unzuverlässig. Nina Hagen wird Schlagersängerin, produziert Ohrwürmer wie „Du hast den Farbfilm vergessen“. Nach der Ausbürgerung Biermanns versucht sie, so schnell wie möglich in den Westen zu gelangen.
Hagens Stil mag schrill erscheinen, vor allem ist er radikal. Sie setzt sich scheinbar keine Grenzen und probiert Dinge aus. Ihr Spiel zwischen Kunstfigur und Realität erinnert an David Bowie. Oft dramatisch stark geschminkt mit auffälligsten Outfits. Auch wenn sie vor einiger Zeit versicherte, „es ist ja nicht so, dass ich jedesmal in den Farbeimer gefallen bin, wenn ich auf der Bühne stehe!“
Klassenkampf auf der Leinwand
Südkoreanisches Autorenkino im Kulturzentrum San Martín
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Ihre Stimme spannt sich nicht nur oktavenweit zwischen furchterregenden Tiefen und anstrengenden Höhen mit Koloraturkompetenz. Sie nutzt alles, was irgendwie die Bezeichnung Ton rechtfertigt. Da gluckst es, reibt, röhrt, kratzt, gackert, hechelt, überschlägt sich.
Ihr Leben in verschiedenen Ländern bringt zahlreiche Partner und Projekte mit sich. Musikalisch ist sie sehr produktiv, nimmt enorm viele Alben auf, variiert ihre Songs.
Sie singt Brecht genauso wie Oper, mixt Punk und Pop, greift Gospel auf, fällt in den Schlager zurück, spielt „Eisern Union“ für den Fußballclub 1. FC Union Berlin ein.
Fernsehauftritte bergen stets Aufregungspotenzial. Hagen wird nicht berechenbar. Auch dem Film bleibt sie treu, schon zu DDR-Zeiten war sie in vielen Produktionen zu sehen. Das reißt bis heute nicht ab. „Es gibt halt Regisseure, die Frauen in fortgeschrittenem Alter sehr schön finden.“ Gleichzeitig engagiert sie sich in sozialen Projekten. „Wir sollten uns dafür einsetzen, dass der Raubtierkapitalismus heute nicht überall das Sagen hat.“
Auch Übersinnliches begleitet sie über die Jahrzehnte. Ashram in Indien, Eingebungen, Sichtung eines UFOs. Ihre Tochter nennt sie anschließend Cosma Shiva. Die ist inzwischen als Schauspielerin ebenfalls erfolgreich, was die Hagens zur Künstlerinnen-Dynastie macht.
Mehr als nur Zappeln
Zeitgenössisches Ballett im Teatro San Martín
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Corona wütet, Kultur leidet
Wie ein Virus die Kulturwelt lahmlegt
Die Staatsoper „Unter den Linden“ in Berlin bleibt zunächst bis zum 19. April geschlossen. (Foto: dpa)
Berlin (dpa) - Der Kampf gegen das neuartige Coronavirus trifft den Kulturbetrieb immer härter. Die Absagen und Schließungen häufen sich. Am Dienstag wurde unmittelbar vor dem Start das Literaturfestival Lit.Cologne abgesagt. Für die großen Berliner Theater und Opernhäuser wurden alle Veranstaltungen bis 19. April abgesagt, auch in Bayern sind alle staatlichen Theater, Konzertsäle und Opernhäuser bis zum Ende der Osterferien am 19. April geschlossen, um die Ausbreitung des Virus einzudämmen. Der Notfallplan der österreichischen Regierung zwingt auch weltbekannte Spielstätten wie das Burgtheater und die Staatsoper in Wien dazu, Aufführungen bis Ende März abzusagen.
Der amerikanische Sänger Richard Marx sagte seine Auftritte in Europa ebenso ab wie Star-Gitarrist Carlos Santana. Der deutsche Kulturrat warnt vor existenzgefährdenden Bedingungen: „Insbesondere kleinere und mittelständische Unternehmen sowie Freiberuflerinnen und Freiberufler haben oft keine finanziellen Polster, um Einnahmeausfälle aufzufangen“, sagte Geschäftsführer Olaf Zimmermann. Honorare würden oft nur bei der Durchführung von Veranstaltungen fällig.
Von Darmstadt nach Buenos Aires
Drei deutsche Serien-Produzenten beim Festival „Buenos Aires Series“
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Viele öffentlich geförderte Kultureinrichtungen befürchten laut Kulturrat, dass öffentliche Mittel von Kommunen, Ländern oder dem Bund zurückgefordert werden könnten, weil sie für bestimmte Vorhaben genehmigt wurden, die nun nicht stattfinden. Vielfach seien aber schon Ausgaben entstanden. Rückforderungen könnten sich existenzbedrohend auswirken, deshalb müsse darauf verzichtet werden.
Auch Popkonzerte fallen dem Coronavirus zum Opfer. Star-Gitarrist Carlos Santana sagte die Europatermine seiner Miraculous World Tour aufgrund „gesundheitsbehördlicher Entscheidungen und lokaler Reisebeschränkungen“ ab. Die Sicherheit der Fans habe aber oberste Priorität. Der US-Sänger und Songwriter Richard Marx hatte am Montag seine Deutschlandtour in Hamburg beginnen wollen. Popstar Madonna sagte zwei Konzerte ihrer aktuellen „Madame X“-Tour am 10. und 11. März in Paris ab. Die US-Rockband Pearl Jam verschob den ersten Teil ihrer geplanten Nordamerika-Tournee auf unbestimmte Zeit. Sängerin Miley Cyrus sagte wegen des weltweit grassierenden Coronavirus ein Buschfeuer-Benefizkonzert in Australien ab.
Scharfes Palermo
„Gran Dabbang“, ein völlig „unargentinisches“ Restaurant
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Geschäftsnachrichten
YPF & Pampa Energía
YPF hat zusammen mit der von Marcelo Mindlin kontrollierten Pampa Energía beschlossen, u$s 180 Mio. in die Erweiterung der Kapazität des Wärmekraftwerkes “Central Térmica Ensenada Barragán” zu investieren. Der Konzern, der zu gleichen Teilen von beiden Firmen gebildet ist, hat das Kraftwerk letztes Jahr von der staatlichen “Integración Energética Argentina” (Ieasa, ehemals Enarsa) für u$s 533,4 Mio. übernommen. Von diesem Betrag wurden u$s 228 Mio. sofort gezahlt, und u$s 303,9 Mio. werden später gezahlt.
YPF
Dieses staatlich kontrollierte Erdölunternehmen, das formell eine Aktiengesellschaft ist, weist für das Jahr 2019 einen Verlust von $ 33,38 Mrd. aus, der sich mit einem Gewinn von $ 38,60 im Jahr 2018 vergleicht. Der hohe Verlust wird auf den niedrigeren Gaspreis, die geringere Gasförderung und die Einfrierung der Preise von Benzin und Dieselöl ab August 2019 zurückgeführt. Die Abwertung hat die Kosten erhöht, was nicht auf die Preise abgewälzt werden konnte. Nachdem die Gasförderung durch Beschluss 46 gefördert wurde, hat die Firma Tecpetrol (Techint-Konzern) ein bedeutendes Projekt zur Gasförderung in Gang gesetzt, das zu einer bedeutenden Erhöhung der Gasproduktion führte, und wegen Überangebot dazu führte, dass der Gaspreis um 18,3% zurückging. YPF musste so weit gehen, Gasbohrungen stillzulegen. Es wird angenommen, dass sich die Lage für YPF wieder normalisiert, wenn das Gesetz über die neue Regelung der Erdöl- und Gaswirtschaft, das Präsident Alberto Fernández angekündigt hat, im Kongress eingebracht und dann verabschiedet wird. Nach der Bekanntgabe des hohen Verlustes von YPF steht die Regierung jetzt unter Zugzwang.
Cannabis als Medizinprodukt
Botschafter Mertens besucht Pilotprojekt in Jujuy
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Arcor
Dieses führende Lebensmittelunternehmen, kontrolliert von der Familie Pagani, hat die Bilanz 2019 mit einem Verlust von $ 144 Mio. abgeschlossen. Im Vorjahr betrug der Verlust $ 1,55 Mrd., so dass eine Besserung eingetreten ist. 2019 erreichte der Betriebsgewinn $ 6,55 Mrd., gegen $ 7,04 Mrd. im Vorjahr. Vom Gesamtumsatz entfallen 67% auf Argentinien und 33% auf Auslandsfilialen, von denen die von Mexiko und Paraguay sich gut entwickelt haben, während die von Chile, Bolivien und Ecuador von den internen Konflikten betroffen wurden. Trotz der Verlustbilanzen konnten Arcor in der Vorwoche Obligationen für $ 2,6 Mrd. auf dem lokalen Finanzmarkt unterbringen, mit deren Erlös die Titel, die verfallen, bezahlt werden. Die hohen Verluste der führenden Lebensmittelunternehmen (Auch Molinos Río de la Plata weist 2019 einen hohen Verlust auf) dementieren die These, dass sie die Preise in die Höhe treiben und dabei zu viel verdienen, die auch Präsident Fernández teilt.
Bioceres
Dieses multinationale Unternehmen, das sich mit Technologie für die Landwirtschaft befasst, hat letzte Woche Wandelobligationen (die gelegentlich in Aktien umgetauscht werden können) für u$s 42,5 Mio. untergebracht, die 2013 verfallen. Die Unterbringung erfolgte über Solel Partners. Diese Mittel werden für den Einsatz ihrer neuen genetisch veränderten Sojabohne (und auch von Weizen), benannt HB4, eingesetzt, die widerstandsfähig gegen Dürre und Bodenversalzung ist. Die argentinische Filiale Rizobacter hatte schon am 14. Februar 2020 Obligationen untergebracht.
Mercado Libre
Dieses lokale Unternehmen, das Internethandel betreibt und von Marcos Galperín kontrolliert wird, hat die Firma Lagash gekauft, die technologische Dienste bei der Informatik bietet und in mehreren lateinamerikanischen Ländern tätig ist. Der Kaufbetrag wurde nicht bekanntgegeben. Lagash beschäftigt 400 Personen in Delivery-Zentren und anderen Dienstleistungen in Argentinien, Chile, Kolumbien, Uruguay und Mexiko.
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